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Anhang 1 Vorüberlegungen Aufbau der Befragung/Konzeption des Frageleitfadens

Anhang 1: Vorüberlegungen Aufbau der Befragung/ Konzeption des Frageleitfadens 
Der Frageleitfaden diente einer Orientierung des Interviewers (Autor dieser Arbeit) im 
Gespräch mit den Befragten. Er gliederte sich in drei Blocks. 

Erster Block: Person und Werdegang 

Um die oben bereits angesprochene Eingebettetheit der Aussagen der Befragten mit zu 
erfassen und später beschreiben zu können, zielte die erste Frage auf die dezidierte 
Nachzeichnung des bisherigen beruflichen Werdegangs der Befragten ab.  

Konkret wurden die Befragten hier gebeten Angaben zu ihrer Person zu machen und ihre 
beruflichen Haupttätigkeiten zu schildern. Dieses Zurückblicken sollte es den 
Gesprächspartnern erlauben sich im Sinne einer gedanklichen Schleife peu à peu an die 
Jetzt-Situation anzunähern. Durch diesen Blick in die Vergangenheit sollte es ihnen 
erleichtert werden, zu einem späteren Zeitpunkt im Gespräch reflexiv zu erkennen, was 
sich in Bezug auf ihr Handeln im betrieblichen Kontext verändert hat.  

Dezidiert wurde in diesem Block auch jeweils die Frage gestellt, welche Motivation des/der 
Befragten dem Schritt zu Grund lag nach der eigenen beruflichen Fortbildung noch ein 
Studium aufzunehmen. Dieser Schritt als erkennbare Möglichkeit wissenschaftliches 
Wissen zu erwerben spielte schließlich für die folgenden Fragen eine bedeutende Rolle. 

Zweiter Block: Arbeit und Wissen/ Arbeit und Kompetenzen  

Im zweiten Block wurde an die Ausführungen angeschlossen, die die Befragten im ersten 
Block zu ihren sich verändernden Aufgaben gemacht hatten.  

Sie wurden hier zunächst konkret gefragt, ob es Stellen in ihrer Arbeit gäbe, an denen sie 
gemerkt hätten, dass sie da nicht ohne Weiteres weiterkommen; dass sich also 
Herausforderungen zeigen, in denen sie merkten, dass sie „noch mehr oder etwas 
anderes“ bräuchten als sie bisher in ihrer beruflichen Aus- und Weiterbildung und 
Berufspraxis erlernen konnten. Die Formulierung „noch mehr oder etwas anderes“ wurde 
dabei ganz bewusst so unkonkret gewählt, um steuernde bzw. suggestive Effekte zu 
vermeiden. Bei ihrer Schilderung wurden sie hier immer wieder um ganz konkrete 
Beispiele gebeten.  

Hieran anschließend wurde im Gespräch auf wissenschaftliches Wissen zugesteuert. Hier 
wurden die Befragten zunächst einmal darum gebeten, kurz auszuführen, was 
„wissenschaftliches Wissen“ für sie eigentlich sei und was sie daran als anders sehen im 
Vergleich zu anderem, z.B. alltäglichem Wissen und dem Wissen, auf das sie im Betrieb 
gewöhnlich zurückgreifen.  

Nach dieser Gesprächspassage, die dabei helfen sollte, sich gewahr zu werden, dass man 
nun gemeinsam über eine besondere Wissensform spricht, wurden die Befragten gebeten 
auszuführen, wo sie sich selbst in ihrem Arbeitsalltag dabei beobachten konnten, dass 
wissenschaftliches Wissen für ihre eigene Arbeit brauchbar bzw. nützlich ist.  

Zuletzt wurde die Frage angeschlossen, was den Befragten dabei geholfen hat, das 
Wissen und Können, das sie an der Hochschule erworben haben, so zu verarbeiten, dass 
es einen Bezug zu ihrer Tätigkeit bekommen hat.  Diese Transferfrage erschien 
dahingehend interessant als dass die Verwendungsforschung schon seit langer Zeit 
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aufzeigen konnte, dass an Universitäten erworbenes Wissen in der Praxis nicht einfach 
wirksam wird (Beck/Bonß 1989). 

Dritter Block: Veränderungen 

Im dritten Block wurde das Gespräch, vor dem Hintergrund der bisherigen 
reflexionsanregenden Fragen, explizit auf die Wahrnehmung von Veränderungen gelenkt. 

Konkret wurde gefragt,  

- was sich für die Befragten durch ihr Studium konkret verändert habe. Dabei wurde 
bewusst offen gefragt, damit auch nicht-berufliche und außerbetriebliche Bereiche 
benannt werden konnten. 

- was die befragten nun konkret anders machen als vor ihrem Studium; wo sie 
andere Herangehensweisen bei sich selbst bemerken und wie diese beschrieben 
werden können 

- wo sie ggf. andere Haltungen an sich beobachten oder bewusst einnehmen, die ihr 
Handeln leiten. 

Der Frageleitfaden folgte insgesamt der Idee, zunächst einen expliziten Selbstbezug, also 
persönliche Relevanz, herzustellen beziehungsweise diese noch zu erhöhen. Nach Grawe 
(1998, 33ff.) bewirkt die Herstellung von Selbstbezug Ressourcenaktivierung, also u.a. 
motivationale Bereitschaft sich auf einen Prozess einzulassen. Durch wirkliches Interesse 
an den berufsbiografischen Werdegängen wollte und konnte der Interviewer (Autor dieser 
Arbeit) einen ebenso niedrigschwelligen wie motivierenden Einstieg wählen: 
niedrigschwellig, da es Menschen normalerweise nicht schwerfällt, über ihre beruflichen 
Stationen zu erzählen; motivierend, da ein solcher Selbstbezug dadurch ermöglicht wurde 
(Gefühl i.S.v. „Das Folgende hat viel mit mir zu tun, es geht nicht um einen abstrakten 
Sachverhalt“). 

Nach dem Herstellen des Selbstbezugs wurde dieser nicht unterbrochen, sondern quasi 
organisch von der Personen- zur Tätigkeits- bzw. Aufgaben-Ebene ‚umgelenkt‘: den 
Fragen zur Person folgten Fragen zu den Aufgaben, denen die Person nachgeht. Vor dem 
Hintergrund der Annahme, dass die Befragten bei der Beschreibung des Werdegangs 
auch Erfolgserlebnisse in ihrer bisherigen Karriere platzieren können, erschien auch der 
Übergang zu Problemen, konkret der Frage, wo sie in ihren Tätigkeitsbereichen 
ebensolche hatten oder haben, eher sanft. Die Metaauswertung der Interviewerfahrungen 
(Fieldnotes des Interviewers) zeigen, dass dies in den Interviews auch dahingehend 
gelang, dass bei keinem Befragten Irritationen oder Widerstände erkennbar waren gegen 
die Frage nach dem Nicht-Weiterkommen bei bestimmten Aufgaben.  

Die Frage danach ob und an welchen Stellen in ihrer Arbeit die Befragten gemerkt hätten, 
dass sie nicht ohne Weiteres weiterkommen ist entscheidend vor dem Hintergrund der 
forschungsleitenden Annahme einer Kompetenzerweiterung durch wissenschaftliches 
Wissen. Hieran sollte nicht zuletzt erkannt werden können, inwieweit es bei welchen Arten 
von Problemstellungen wissenschaftliches Wissen ist, das die Handelnden in Situationen 
weiterbringt, in denen anderes Wissen genau dies nicht tut.  

Entsprechend wurde im Gespräch auch erst nach dieser Frage explizit auf das 
wissenschaftliche Wissen hingesteuert und dazu explizit gefragt. Dabei interessierte 
wiederum zunächst die subjektive Deutung von wissenschaftlichem Wissen durch die 
Befragten. Was ist es aus deren Augen, das dieses Wissen auszeichnet? – Und wiederum 
erst danach ging es um die konkrete „Brauchbarkeit“ und den „Transfer“ 
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wissenschaftlichen Wissens aus ihrer Sicht und ihren Erfahrungen heraus. Die 
Subjektorientierung sollte hier erhalten bleiben, da es mithin ein Ziel der Arbeit war, 
anhand von qualitativen Daten Aussagen im Sinne einer Exemplarik generieren zu 
können, mit denen wiederum verdichtete Befunde anschaulich hinterlegt werden können.  

Der letzte Fragenblock ist als eine Art Schließen einer Reflexionsschleife von der Person 
über deren Aufgaben, dabei auftretende Probleme und bei deren Bewältigung hilfreiche 
Mittel (Wissensformen) zu begreifen. Er versucht anhand des im Interview angelegten 
selbstreflexiven Rückblicks eine Art Fazit zu den geschilderten (und weiteren) 
Selbstbeobachtungen der Befragten zu evozieren. Diese sollten hier angeregt werden zu 
resümieren, inwieweit das neu erworbene andere Wissen – das wissenschaftlich Wissen 
– Veränderungen hervorgerufen hat, die sie wahrnehmen und beschreiben können.  

  

526 Anhang 1



Anhang 2 Frageleitfaden „Wissenschaftliches Wissen in modernen Fachberufen“

Anhang 2: FRAGELEITFADEN „Wissenschaftliches Wissen in modernen 
Fachberufen“ 
(für die Gespräche mit beruflich qualifizierten Fachkrä�en, die bereits eine berufliche Fortbildung im 
berufspädagogischen Bereich abgeschlossen haben und nun in den Masterstudiengang „Betriebliche 
Berufspädagogik“ eingemündet sind) 
Zielstellungen: 

- Ermi�lung, bei welchen beruflichen Herausforderungen und/oder in welchen Situa�onen 
wissenscha�liches Wissen und Können von den Befragten genutzt wird und warum sie es in diesen 
Situa�onen brauchen 

- Ermi�lung des Wissenscha�sverständnisses der Befragten 
- Ermi�lung der Veränderung ihres Wissens, Könnens und ihrer Haltungen sowie ihrer 

Herangehensweisen durch die durchlaufene wissenscha�liche Sozialisa�on) 
1_Person und Werdegang 

1.a) Sie sind Gepr. Aus- und Weiterbildungspädagoge/ Berufspädagoge und studieren derzeit 
„Betriebliche Berufspädagogik/ Erwachsenenbildung“. Mich würden zuallererst weitere Angaben zu Ihrer 
Person und zu Ihren Haup�ä�gkeiten interessieren: Können Sie mir kurz schildern was Sie machen und – 
ohne zu weites Ausholen – wie Sie dazu kamen?  

1.b) (Wenn noch nicht aufgetaucht:) Was war die Mo�va�on dafür, nach dem Geprü�en 
Berufspädagogen auch noch zu studieren? 

2_Arbeit und Wissen/ Arbeit und Kompetenzen  

2a) Wo in Ihrer Arbeit haben Sie gemerkt, dass es Herausforderungen gibt, an denen Sie noch mehr 
oder auch etwas anderes brauchen oder wollen, das Sie in Ihrer beruflichen Aus- und Weiterbildung bis 
dato noch nicht gelernt ha�en? Was war das? Können Sie das benennen? (Gab es Veränderungen, die 
das gefördert haben?) 

� Können Sie ganz konkrete Beispiele nennen? (z.B. Prozessabläufe mit einzelnen Phasen, inkl. 
Umgang mit Arbeitsmi�eln und Zusammenarbeit mit Kollegen) 

2b) An Hochschulen wird wissenscha�liches Wissen vermi�elt und es können bes�mmte 
wissenscha�liche Kompetenzen und Haltungen erworben bzw. erlernt werden: Was ist das denn für Sie 
– „wissenscha�liches Wissen“? Und was ist für Sie die Besonderheit dieser Wissensform (im Vgl. z.B. zu 
Berufsfachwissen oder auch Alltagswissen)?  

2c) Was „bringt“ Wissenscha� für die konkrete Arbeit bzw. in der konkreten Arbeit? 

2d) Was hat Ihnen geholfen, das Wissen und Können, das Sie an der Hochschule kennengelernt haben, 
so zu verarbeiten, dass es einen Bezug zu Ihrer Tä�gkeit hat? 

3_Veränderungen (seit dem Studienbeginn) 

3a) Was hat sich für Sie durch das Studium konkret verändert? 

3b) Was machen Sie nun anders als zuvor? Wo bemerken Sie bei sich andere Herangehensweisen? 

3c) Gehen Sie Dinge anders an? (Ggf. nachhaken in Richtung: Ziehen Sie anderes Wissen und Können 
heran? – Gehen Sie einem anderen Bewusstsein, anderen Haltungen, an Herausforderungen heran?  - An 
welche und inwiefern? – Führen Sie Aufgaben anders durch/ setzen Sie sie anders um? Inwiefern? – 
Kontrollieren oder Überprüfen Sie ihr Tun anders als zuvor? – Reflek�eren Sie Getanes anders? 
Inwiefern?)  
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Anhang 3 Der Hochschulqualifikationsrahmen (HQR) zur Beschreibung „hochschulischer Kompetenzen“

Anhang 3  Der Hochschulqualifikationsrahmen (HQR) zur Beschreibung 
„hochschulischer Kompetenzen“  

 

Im Hochschulqualifikationsrahmen (HQR) wird das Konstrukt einer „hochschulischen Kompetenz“ auf der 
Grundlage des aktuellen Stands der hochschulischen und interdisziplinären Kompetenzforschung 
spezifischer gefasst:  
 

„Hochschulische Kompetenz ist die Befähigung zu reflexivem und innovativem Handeln auf der 
Basis von kritischem Wissen und der kritischen methodischen Generierung von Wissen (kognitive 
Leistungsdisposition) im Gestus freien Erkenntnisinteresses (motivational) und aktiver 
Verantwortung für die Folgen des Tuns (volitional) sowie im öffentlichen demokratischen, rechts- 
und sozialstaatlichen Rahmen (sozial)“ (Bartosch et al. 2017: 9, Herv. i. Orig.). 
 

Kompetenzen im Plural sind in diesem Verständnis als die einzelnen Dispositionen von Subjekten zu 
sehen, aus denen sich die („Gesamt-“)Kompetenz zusammensetzt: Im Kompetenzmodell der 
überarbeiteten Version des HQR von 2017 (KMK/HRK/BMBF 2017) bilden sich die in dieser Definition 
beschriebenen Aspekte „hochschulischer Kompetenz“ in den Bereichen „Wissen und Verstehen 
(Fachkompetenz)“, „Einsatz, Anwendung und Erzeugung von Wissen (Methodenkompetenz)“, 
„Wissenschaftliches Selbstverständnis/Professionalität (Selbstkompetenz)“ und „Kommunikation und 
Kooperation (Sozialkompetenz)“ ab (a.a.O.: 4). 
 
Der HQR beschreibt damit, was Hochschulverantwortliche – Hochschulrektorenkonferenz HRK, 
Kultusministerkonferenz KMK und Bundesministerium für Bildung und Forschung BMBF – begründet als 
diejenige Kompetenzen beschreiben, die man in einem Hochschulstudium erwerben kann. Dabei handelt 
es sich nicht ausschließlich um Kompetenzen des wissenschaftlichen Arbeitens, sondern auch um 
berufliche bzw. beruflich brauchbare Kompetenzen. Aus diesem Grund erscheint der HQR als ein 
interessanter Zugang hinsichtlich der zentralen Forschungsfrage der vorliegenden Arbeit. 
 
So finden sich in den Kompetenzbeschreibungen des HQR einige Beschreibungen wissenschaftlichen 
Wissens und Könnens, die sehr anschlussfähig sind an die Befunde aus der einleitenden Exploration der 
vorliegenden Arbeit (s. Kap. 2). Das sind vor allem: 
 

- die eigene Praxis kritisch und wissenschaftlich basiert betrachten und reflektieren zu können 
(ebd.: 6); 

- wissenschaftliches Wissen und damit verbundene Fähigkeiten zu komplexer Problemlösung in 
Teams nutzen zu können; 

- auf Grundlage „theoretisch und methodisch fundierter Argumentation begründen“ (ebd.: 7 und 9) 
zu können, insbesondere auch sein berufliches Handeln (ebd.); 

- sein berufliches Handeln auch hinsichtlich gesellschaftlicher Erwartungen und Folgen kritisch 
reflektieren zu können (ebd.); 

- „unterschiedliche Sichtweisen und Interessen anderer Beteiligter“ (ebd.) in seiner Kommunikation 
„reflektieren und berücksichtigen“ (ebd.) zu können. 

 
Der HQR beschränkt sich nicht auf den in der vorliegenden Arbeit interessierenden Handlungsbereich der 
Erzeugung und Bearbeitung von wissenschaftlichem Wissen, sondern weitet diesen um weitere Aspekte 
aus. Aus diesem Grund können „hochschulische Kompetenzen“ begriffsanalytisch nicht mit 
„wissenschaftlichen Kompetenzen“ gleichgesetzt werden. Erste enthalten zwar zweite, es wird allerdings 
anhand der HQR nicht gekennzeichnet, welche Kompetenzen wissenschaftliches und welche anderes, 
z.B. beruflich-fachübergreifendes Können bezeichnen. Mit Hilfe des HQR ließe sich somit zwar ein 
„hochschulisches Können“ identifizieren, verstanden als all das, was man an einer Hochschule ideell 
erlernen kann und das sich in Handlungskompetenz niederschlägt, also im Handeln beobachtbar wird. 
Nicht möglich wird es damit jedoch, rein „wissenschaftliches Können“ begriffsanalytisch zu fassen und 
dieses damit dann in der Arbeit von beruflich – nicht-hochschulisch – qualifizierten Fachkräften zu 
erkennen. 
 
Der HQR wird in der vorliegenden Arbeit jedoch als eine Inspirationsquelle genutzt, da er u.a. 
Kompetenzen der Wissenserarbeitung und -bearbeitung enthält, auf die an einigen Stellen zurückgegriffen 
werden kann. 
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Anhang 4 „Kompetenz-Tabellen“ für das Feld FBBE
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